
AUS DER ARBEIT DES GEMEINDERATES 
Sitzung am 27.06.2024 
 
 
 

Städte- und hochbauliche Konzeption für den Schulstandort Wurmberg – 
Festlegung weiteres Vorgehen Turn- und Festhalle 
 
Der Gemeinderat beschloss in öffentlicher Sitzung am 25.05.2023, für die 
Entwicklung des Schulstandorts Wurmberg folgende Lösung zusätzlich 
städtebaulich untersuchen zu lassen: 
 
Fortführung der Sanierung des alten Schulgebäudes 
• Genehmigungsfähige Fortführung der Sanierung des bestehenden 

Schulhausaltbaus in baurechtlicher und brandschutztechnischer Hinsicht als 
Grundvoraussetzung 

 
Neubau einer Turn- und Festhalle als sog. Einfeldhalle möglichst auf dem 
Bestandsgelände (Uhland-/Hofstättstraße) 
• Bau einer Mehrzweckhalle mit einer für den Sport nutzbaren Fläche von 

mindestens 15 x 27 m (sog. „Einfeldhalle“) - zum Vergleich: im Bestand 12 x 
19,8 m. 

• Umsetzung des Hallenneubaus auf dem Bestandsgelände ist Vorrang zu 
geben gegenüber einem anderen Standort (fußläufige Erreichbarkeit als 
Voraussetzung für die Nutzung durch die Grundschule) 

 
Umnutzung der bestehenden Halle zu schulischen Zwecken 
• Das Raumprogramm, das jeweils den städtebaulichen Konzeptionen für 

einen Schulhausneubau zugrunde liegt, ist im Hinblick auf die Schaffung 
zusätzlich notwendiger Räumlichkeiten u.a. für Kernzeitbetreuung und 
Ganztagesgrundschule auf Synergieeffekte zu prüfen und zu reduzieren. 

• Alternativ zum Umbau der bestehenden Halle zu schulischen Zwecken ist 
auch deren Abriss und Ersatz durch einen neuen Schulhausanbau zu 
prüfen. 

 
Gemäß Beschlussfassung in öffentlicher Sitzung am 19.10.2023 wurde der 
bestehende Planungsauftrag des Büros Blu Architekten – Blanek Butt 
Partnerschaft MBB – aus Stuttgart um die Prüfung der oben skizzierten 
weiteren Alternative für die städte- und hochbauliche Konzeption für den 
Schulstandort Wurmberg erweitert. 
 
Problematisch bei der Umsetzung des Planungsauftrags ist wie erwartet die 
gewünschte Einbindung des Hallenneubaus auf dem Bestandsgelände in das 
städtebauliche Konzept. Architekt und Stadtplaner Jan Blanek hat der 
Verwaltung Anfang Mai die diesbezüglichen Überlegungen und planerischen 
Darstellungen als Zwischenergebnis vorgestellt. 
 
Planer und Verwaltung kamen dabei wegen der zentralen Bedeutung und 
der Auswirkungen für und auf die Gesamtplanung übereinstimmend zur 
Auffassung, dass über die Einbindung der Halle in das städtebauliche Konzept 



nochmals gesondert beraten und entschieden werden sollte. Konkret wäre 
festzulegen, ob die Idee des Hallenneubaus auf dem Bestandsgelände 
tatsächlich weiterverfolgt oder hierfür ein anderer Standort gesucht wird. 
 
Architekt Jan Blanek erläutert hierzu in der Sitzung die von ihm durchgeführten 
Untersuchungen von insgesamt drei Planungsvarianten auf dem 
Bestandsgelände (siehe Anlage).  
 
Als Fazit stellt Herr Blanek fest, dass sich auf dem bestehenden 
Schulgrundstück – ggf. auch unter Hinzunahme des Grundstücks 
Hofstättstraße 12 - keine überzeugende (städte-) bauliche Lösung für eine 
Turn- und Mehrzweckhalle abbilden lasse. Die umfangreichen Nachteile aller 
untersuchten Varianten überwiegen deutlich, insbesondere das Risiko des 
Versagens der Baugenehmigung aufgrund fehlender Stellplätze für die 
Nutzung als Mehrzweckhalle und des zu kleinen Pausenhofs für die 
Grundschule. Aus städtebaulicher Sicht sei zudem die Adressbildung für ein so 
wichtiges kommunales Gebäude nicht gegeben. 
 
Das beauftragte Planungsbüro empfiehlt daher dem Gemeinderat, die Pläne 
zur Errichtung einer Turn- und Mehrzweckhalle als Einfeldhalle am 
Schulstandort Uhlandstraße nicht weiter zu verfolgen. Für den Schulsport der 
Grundschule seien ein Bewegungsraum und die Freiflächen im Pausenhof 
ausreichend. 
Für den Neubau einer Turn- und Mehrzweckhalle als Einfeldhalle sollte daher 
ein geeigneterer Standort gesucht werden, der auch die verkehrlichen 
Belange (Zufahrt, Anlieferung und die damit verbundenen Emissionen) und 
den ruhenden Verkehr unproblematisch lösen könne. 
 
Die Verwaltung schließt sich diesen abschließend formulierten Empfehlungen 
an. 
 
Gemeinderat Hartmut Weeber (CDU) erkundigt sich nach der erforderlichen 
Größe eines solchen Bewegungsraums und stellt die Frage in den Raum, ob 
sich die Gemeinde eine neue Halle überhaupt leisten könne. Vor diesem 
Hintergrund warnt er vor einem voreiligen Beschluss zum Umbau der 
bestehenden Turn- und Festhalle für schulische Zwecke.  
 
Gemeinderat Dietmar Schaan (NWV) führt aus, dass er der gleichen Ansicht 
wie Herr Blanek sei und für ihn eine größere Halle auf dem aktuellen 
Schulareal keine Option darstelle. Zudem sei die finanzielle Situation der 
Gemeinde Wurmberg für den Bau einer neuen Halle das Hauptproblem. Zwei 
Hallen könne sich die Gemeinde nicht leisten, eine Beschränkung auf eine 
Halle sei zwingend notwendig. 
 
Seine Fraktionskollegen Erwin Heger (NWV) und Felix Bechtle (NWV) plädieren 
dafür, auf den Bau einer neuen, größeren Einfeldhalle komplett zu verzichten 
und stattdessen die bestehende Turn- und Festhalle vor Ort beizubehalten. 
Weiterhin solle ein neues Funktionsgebäude für die Ganztagesbetreuung 
anstelle des alten Feuerwehrhauses errichtet werden. 



 
Gemeinderat Felix Bechtle (NWV) stellt ergänzend noch die Frage in den 
Raum, ob nicht der Erwerb einer Teilfläche des südlich angrenzenden Flst. 
1208/19 im Falle einer (Teil-)Aufgabe der dortigen gewerblichen Nutzung in 
Frage komme. Hierdurch könne zusätzliche Fläche gewonnen und die 
Situation insgesamt etwas entspannt werden. Verschiedene Ratsmitglieder 
äußern in dieser Hinsicht jedoch große Skepsis. 
 
Gemeinderat Daniel Jourdan (CDU) entgegnet, dass die bestehende Turn- 
und Festhalle für eine Sportnutzung definitiv zu klein und der Bau einer 
größeren Einfeldhalle (an welchem Standort auch immer) absolut notwendig 
sei. 
 
Gemeinderat Thomas Meeh (CDU) stimmt dem Fazit von Herrn Blanek zu, am 
jetzigen Schulstandort keine neue Halle zu errichten. Er vertritt allerdings die 
Meinung, dass ein klein bemessener Bewegungsraum für Sportunterricht im 
Rahmen der schulischen Nutzung definitiv nicht ausreichend sei. 
 
Bürgermeister Teply zeigt sich ob der Diskussion verwundert. Er verweist auf die 
Beschlusslage und den heutigen Verhandlungsgegenstand. So habe der 
Gemeinderat vor einem Jahr einstimmig festgelegt, den Neubau einer Turn- 
und Festhalle (Einfeldhalle) möglichst auf dem Bestandsgelände (Uhland-
/Hofstättstraße) mit anschließender Umnutzung der bestehenden Halle zu 
schulischen Zwecken untersuchen zu lassen. Heute gehe es ausschließlich um 
die Entscheidung, die Idee eines Turn- und Festhallenneubaus auf dem 
Bestandsgelände schon allein aus städtebaulichen Gründen ad acta zu 
legen. Und nur für den Fall, dass ein Neubau an anderer Stelle erfolgt, stelle 
der Beschlussantrag der Verwaltung klar, dass für den Schulsport 
angemessene Flächen weiterhin im unmittelbaren Bereich der Grundschule 
vorzuhalten sind. Ob überhaupt und ggf. wo eine neue Halle gebaut wird, 
stehe heute nicht zur Entscheidung an – mit dieser Frage werde sich dann der 
neu gewählte Gemeinderat zeitnah befassen. 
 
Beschluss: 
 
Die Pläne für den Neubau einer Turn- und Festhalle (Einfeldhalle) auf dem 
bestehenden Schulareal werden nicht weiterverfolgt und hierfür ein 
geeigneterer Standort gesucht. Für den Schulsport ist bei den weiteren 
Planungen angemessener Bewegungsraum auf dem Bestandsgelände zu 
berücksichtigen. 
 
Abstimmungsergebnis: 8 Ja-Stimme(n), 4 Gegenstimme(n), 0 Enthaltung(en) 
 
Antrag auf Erteilung einer Baugenehmigung im vereinfachten Verfahren zum 
Neubau eines Einfamilienhauses mit Einliegerwohnung und PKW-Garage auf dem 
Grundstück Flst.Nr. 1217/1, Hofstättstraße 23/1 
 



 
 
 



 
 
Das Bauvorhaben befindet sich im Ortsetter und wird daher nach § 34 BauGB 
beurteilt. Der angrenzende qualifizierte Bebauungsplan „Banntor/Gasse II“ ist 
hier nicht maßgeblich. 
 
Hauptamtsleiter Patrick Hofstetter erläutert das Bauvorhaben ausführlich und 
weist darauf hin, dass auch schon ein genehmigter Bauvorbescheid dafür 
vorliege. Das Einfügen in die Umgebungsbebauung könne bestätigt werden. 
Wie von der Gemeinde gefordert, erfolge die ver- und 
entsorgungstechnische Erschließung von der Hofstättstraße aus. 
 
Gemeinderat Hartmut Weeber (CDU) weist darauf hin, dass die Eigentümerin 
des Anwesens „Hofstättstraße 23“ nicht am Umlegungsverfahren für das 
Baugebiet „Banntor/Gasse II“ teilgenommen habe und der Bauherr dadurch 
nun über ein zusätzliches Baugrundstück verfüge, für welches keine 
Erschließungskosten an die Gemeinde bezahlt worden seien. Dies sei sehr 
ärgerlich. 
 



Bürgermeister Teply bestätigt Herrn Weeber, stellt aber klar, dass die 
Gemeinde hier keine Möglichkeit besessen habe, die Eigentümerin an der 
Teilnahme an einem Umlegungsverfahren zu verpflichten. Durch die 
Erschließung des Neubaugebiets und die bereits vorhandene 
Umgebungsbebauung sei das Grundstück nach § 34 BauGB bebaubar, auch 
wenn die Situation für die Gemeinde unbefriedigend sei. 
 
Herr Weeber erkundigt sich, ob dann wenigstens Anschlussbeiträge vom 
Bauherrn zu entrichten seien, was von Kämmerin Bianca Frommer bestätigt 
wird. 
 
Beschluss: 
 
Der Gemeinderat beschließt, dem o.g. Antrag auf Erteilung einer 
Baugenehmigung im vereinfachten Verfahren sein Einvernehmen zu erteilen. 
 
Abstimmungsergebnis: 11 Ja-Stimme(n), 0 Gegenstimme(n), 1 Enthaltung(en) 
 
 
Änderung des Bebauungsplans "Nähere Weingärten" - Satzungsbeschluss 
 
Der Gemeinderat der Gemeinde Wurmberg hat am 18.04.2024 in öffentlicher 
Sitzung beschlossen, die Änderung des Bebauungsplans „Nähere 
Weingärten“ im beschleunigten Verfahren nach § 13a Baugesetzbuch 
(BauGB) ohne Durchführung einer Umweltprüfung nach § 2 Abs. 4 BauGB 
aufzustellen. 
 
Zudem wurde der Entwurf der Änderung des Bebauungsplans „Nähere 
Weingärten“ gebilligt und beschlossen, eine Beteiligung der Öffentlichkeit 
gemäß § 3 Abs. 2 BauGB nach vorheriger ortsüblicher Bekanntmachung in 
Form einer Offenlage der Planunterlagen im Rathaus Wurmberg 
durchzuführen. 
 
Die Änderung des Bebauungsplans „Nähere Weingärten“, bestehend aus 
dem Übersichtsplan vom 04.03.2024 sowie dem Lageplan vom 04.03.2024, lag 
gem. § 3 Abs. 2 BauGB in der Zeit von Montag, 06.05.2024, bis Freitag, 
07.06.2024, im Rathaus Wurmberg öffentlich aus. 
 
Stellungnahmen wurden in dieser Zeit keine abgegeben. 
 
Die Änderung des Bebauungsplanes soll daher nun als Satzung beschlossen 
werden. Der Satzungstext ist aus der Anlage 1 ersichtlich, Übersichtsplan und 
Lageplan sind als Anlagen 2 und 3 beigefügt. 
 
Der Satzungsbeschluss ist im Anschluss ortsüblich bekannt zu machen. Mit der 
ortsüblichen Bekanntmachung tritt die Änderung des Bebauungsplans in 
Kraft. 
 
Beschluss: 



 
Die Änderung des Bebauungsplans „Nähere Weingärten“ in der Fassung vom 
04.03.2024 wird nach § 10 BauGB als Satzung gemäß Anlage 1 beschlossen. 
 
Abstimmungsergebnis: 12 Ja-Stimme(n), 0 Gegenstimme(n), 0 Enthaltung(en) 
 
 
Baugebiet "Quellenäcker II" - Vergabe von Pflanzarbeiten 
 
Im Zuge der Erschließung des Baugebiets „Quellenäcker II“ sind noch 
Pflanzarbeiten insbesondere für Ausgleichsmaßnahmen durchzuführen. 
 
Die notwendigen Leistungen wurden beschränkt ausgeschrieben, woraufhin 
insgesamt fünf Angebote eingegangen sind. Auf den als Anlage beigefügten 
Vergabevorschlag wird verwiesen. 
 
Gemäß städtebaulichem Vertrag vom 24.05./10.06.2017 (geändert 14.03./ 
22.03.2018) hat die Gemeinde Wurmberg die Erschließung des Baugebiets der 
STEG Stadtentwicklung GmbH übertragen, d.h. die STEG vergibt die 
Erschließungsarbeiten in eigenem Auftrag mit Zustimmung der Gemeinde. 
Hierzu zählen auch die nunmehr zu beauftragenden Pflanzarbeiten. 
 
Gemeinderat Hartmut Weeber (CDU) erkundigt sich nach dem Verlauf des 
Bietergesprächs und regt an, die zweijährige Anwachszeit entsprechend zu 
überwachen. 
 
Bürgermeister Teply führt aus, dass im Rahmen des Bietergesprächs alle 
offenen Fragen von der Firma nachvollziehbar beantwortet werden konnten. 
Die Fertigstellungs- und Entwicklungspflege werde durch den beauftragten 
Landschaftsarchitekten Volker Boden überwacht. 
 
Beschluss: 
 
Die Gemeinde Wurmberg stimmt der Vergabe der Pflanzarbeiten 
(insbesondere Ausgleichsmaßnahmen) für das Baugebiet „Quellenäcker II“ 
durch die STEG Stadtentwicklung GmbH, Stuttgart, an die Firma Weiland, 
Wurmberg, zum Teil-Pauschalpreis von 60.374,17 EUR brutto zu. 
 
Abstimmungsergebnis: 12 Ja-Stimme(n), 0 Gegenstimme(n), 0 Enthaltung(en) 
 
 
Ergänzende Betreuung (Kernzeit-, Nachmittags- und Ferienbetreuung) an der 
Grundschule Wurmberg – Festlegung der Elternbeiträge 
 
Die Volkshochschule Pforzheim-Enzkreis GmbH (VHS) bietet seit dem Schuljahr 
2000/01 im Auftrag der Gemeinde Wurmberg eine Kernzeit- und 
Nachmittagsbetreuung an der Grundschule Wurmberg an. Zum April 2022 
wurde das Angebot um eine Ferienbetreuung ergänzt, die zehn 



Ferienwochen im Jahr umfasst, d.h. alle Schulferien bis auf drei Wochen im 
Sommer und die Weihnachtsferien. 
 
Die von den Eltern für die Inanspruchnahme dieser Angebote zu 
entrichtenden Elternbeiträge wurden letztmals zum 1. September 2022 
angepasst. Vorgesehen ist jedoch eigentlich, analog der Vorgehensweise bei 
den örtlichen Kindertageseinrichtungen die Höhe der Elternbeiträge zu jedem 
Schuljahr hin zu überprüfen und ggf. neu festzusetzen. Grundlage hierfür sind 
jeweils die fortgeschriebenen gemeinsamen Empfehlungen der Kirchen und 
der Kommunalen Landesverbände zur Festsetzung der Elternbeiträge. Diese 
enthielten für das Betreuungsjahr 2023/24 eine – im Bereich des 
Betreuungsangebots an der Grundschule bisher nicht vollzogene - Erhöhung 
um 8,5% sowie für das Betreuungsjahr 2024/25 um weitere 7,5%. 
 
Vorgeschlagen wird, die beiden Anpassungen nunmehr zusammen zum 1. 
September 2024 umzusetzen, wobei diese für die Ferienbetreuung dann erst in 
den Herbstferien zum Tragen kommen. Aus den Anlagen ist jeweils ersichtlich, 
wie sich die Elternbeiträge für die Kernzeit- und Nachmittagsbetreuung 
(Anlage 1) und für die Ferienbetreuung (Anlage 2) entwickeln. 
 
Die Gemeinderäte Erwin Heger (NWV) und Marcus Mauroschat (FWV) stellen 
Nachfragen zur Vorgehensweise bei den prozentualen 
Betreuungskostenerhöhungen, die von Bürgermeister Teply beantwortet 
werden. 
 
Beschluss: 
 
1. Der Gemeinderat beschließt für die ergänzende Betreuung an der 

Grundschule Wurmberg (Kernzeit-, und Nachmittagsbetreuung) die 
monatlichen Elternbeiträge ab 01. September 2024 wie folgt: 

 
Kernzeit betreute 

Tage 
pro 
Woche 

1 Kind in 
der 
Betreuung 
Familie 

1 Kind in der 
Betreuung 
Alleinerziehend 

Jedes 
weitere Kind 
in der 
Betreuung 

    Angebot Modul 1 
7.30 - 13.30 Uhr 
ohne 
Ferienbetreuung 5 Tage 52,00 € 41,00 € 41,00 € 

1 Tag 80,00 € 65,00 € 65,00 € 
2 Tage 102,00 € 82,00 € 82,00 € 
3 Tage 120,00 € 96,00 € 96,00 € 
4 Tage 132,00 € 106,00 € 106,00 € 

Angebot Modul 2 
7.30 - 15.00 Uhr 
ohne 
Ferienbetreuung 

5 Tage 140,00 € 111,00 € 111,00 € 
1 Tag 87,00 € 70,00 € 70,00 € 
2 Tage 117,00 € 95,00 € 95,00 € 

Angebot Modul 3 
7.30 - 16.00 Uhr 
ohne 3 Tage 139,00 € 111,00 € 111,00 € 



4 Tage 155,00 € 125,00 € 125,00 € Ferienbetreuung 
5 Tage 163,00 € 131,00 € 131,00 € 

 
Abstimmungsergebnis: 12 Ja-Stimme(n), 0 Gegenstimme(n), 0 Enthaltung(en) 
 
 
2. Der Gemeinderat beschließt für die Ferienbetreuung an der Grundschule 

Wurmberg die Elternbeiträge ab den Herbstferien 2024 wie folgt: 
 

Ferienbetreuung 
7.30 - 16.00 Uhr 

Kosten je Woche 
1 Kind 
einschl. 
Mittagessen 

Kosten je Woche 
Alleinerz./ bzw. 
jedes weitere 
Kind einschl. 
Mittagessen 

Betreuungstage 
je Ferienwoche 

 

1 40,00 € 31,00 € 

2 74,00 € 59,00 € 

3 109,00 € 86,00 € 

4 138,00 € 110,00 € 

5 164,00 € 131,00 € 

 
Abstimmungsergebnis: 12 Ja-Stimme(n), 0 Gegenstimme(n), 0 Enthaltung(en) 
 
 
Kindertagesbetreuung - Bedarfserhebung für das Kindergartenjahr 2024/2025 und 
örtliche Bedarfsplanung 2024 
 
- Bedarfserhebung für das Kindergartenjahr 2024/2025 
 
Aktueller Überblick über die Belegungszahlen: 
Bei der diesjährigen Bedarfserhebung für das Kindergartenjahr 2024/2025 
wurden alle Eltern/Alleinerziehende mit Kindern, die zwischen dem 01.09.2018 
und heute (Stand: Januar 2024) geboren wurden, angeschrieben. 
Von diesen insgesamt 260 hier wohnhaften Kindern besuchen aktuell über 69 
% (180 Kinder) unsere beiden Kindergärten, 142 davon die Einrichtung in 
Wurmberg, 38 Kinder nehmen das Angebot in Neubärental wahr. 
Die einzelnen Gruppen setzen sich aktuell wie folgt zusammen: 
 
- Kita Wurmberg (inkl. Kita-Außenstelle „Im Steinernen Kreuz“): 
1 Ganztagsgruppe (zeitgemischt mit verlängerter 
Öffnungszeit/Halbtagsgruppe), 1 altersgemischte Gruppe mit verlängerter 
Öffnungszeit und 3 Gruppen mit verlängerter Öffnungszeit (zeitgemischt mit 



Halbtagsgruppe) mit zusammen 114 Kindern (Ü3), 3 Krippengruppen mit 
aktuell 28 Kindern (U3). 
 
- Kita Neubärental: 
1 Halbtagsgruppe und 1 Gruppe mit verlängerten Öffnungszeiten mit 
insgesamt 38 Kindern (3 U3-Kinder und 35 Ü3-Kinder). 
 
Elternumfrage: 
Die alljährliche Fragebogenaktion bei der Elternschaft soll dazu dienen, 
Fakten und Meinungen zu den verschiedenen Betreuungsangeboten und 
Öffnungszeiten zu erfragen. Das Ergebnis soll zur besseren Planung und 
Steuerung eines bedarfsgerechten Angebots vor Ort beitragen. 
 
Beteiligung: 
An der diesjährigen Bedarfserhebungsumfrage beteiligten sich 
erfreulicherweise 126 Eltern bzw. Alleinerziehende (über 48 %); im 
vergangenen Jahr lag die Resonanz bei gut 51 %. 
 
Die Ergebnisse im Detail: 
Die Ergebnisse wurden in einer Powerpoint-Präsentation (siehe Anlage) 
differenziert zusammengestellt. Aus ihr können die Einzelheiten zur Umfrage 
entnommen werden. Die Befragungsergebnisse werden in der Sitzung näher 
erläutert. 
 
Grundsätzliches Resümee zur diesjährigen Erhebung: 
 

1. Die Umfrage bei der Elternschaft hat gezeigt, dass sich die Einführung 
der Halbtagsgruppen in Wurmberg und Neubärental bewährt hat; fast 
33 % der rückmeldenden Eltern im Ü3-Bereich im Ortsteil Wurmberg 
wünschen im kommenden Kindergartenjahr eine Betreuung in einer 
Halbtagsgruppe. In Neubärental sprechen sich immerhin rd. 30 % der 
Ü3-Rückmelder für eine Betreuung in der Halbtagsgruppe aus. 
 

2. Aktuell haben rd. 9 % der rückmeldenden Ü3-Eltern (= 6 Kinder) Interesse 
an einer Betreuung in einer Ganztagesgruppe mit durchgängiger 
Betreuung (GT) in Wurmberg (Halbierung im Vergleich zur letzten 
Umfrage). 
 

3. In beiden Ortsteilen wird nach wie vor die „Verlängerte Öffnungszeit“ 
(VÖ) im Ü3-Bereich gewünscht und genutzt (so gut wie keine 
Änderungswünsche bei den Öffnungszeiten). Im Ortsteil Wurmberg 
haben sich kn. 59 % der Rückmelder bei dieser Umfrage für die VÖ 
entschieden, im Ortsteil Neubärental sind es sogar zwei Drittel. 
 

4. Im U3-Bereich liegt der Betreuungsbedarf in Wurmberg bei 22 Kindern 
(über 61 % der rückmeldenden Eltern!), in Neubärental bei nur drei 
Kindern (Hälfte der Rückmelder). Folglich ist hier weiterhin ein stabiler 
Betreuungsbedarf gegeben. Die große Mehrheit spricht sich für eine 
Beibehaltung der derzeitigen Öffnungszeiten bei der VÖ aus. 



 
- Örtliche Bedarfsplanung 2024 
 
Allgemeines: 
Gemäß den Vorgaben des Kindertagesbetreuungsgesetzes (KiTaG) des 
Landes Baden-Württemberg ist es Aufgabe der Gemeinden, die Förderung 
von Kindern in Tageseinrichtungen und in der Kindertagespflege 
wahrzunehmen. Sie haben darauf hinzuwirken, dass für alle Kinder vom 
vollendeten dritten Lebensjahr bis zum Schuleintritt ein Kindergartenplatz oder 
ein Platz in einer Tageseinrichtung mit altersgemischten Gruppen zur 
Verfügung steht. Ferner haben sie darauf hinzuwirken, dass für diese 
Altersgruppe ein bedarfsgerechtes Angebot an Ganztagsplätzen oder 
ergänzend Förderung in Kindertagespflege zur Verfügung steht. 
 
Die Gemeinden haben ferner darauf hinzuwirken, dass für Kinder ab 
Vollendung des ersten Lebensjahres bis zur Vollendung des dritten 
Lebensjahres für deren frühkindliche Förderung ein Platz in einer 
Tageseinrichtung oder in der Kindertagespflege nach § 24 Abs. 2 SGB VIII zur 
Verfügung steht. 
 
Seit 2013 besteht für alle Kinder ab dem vollendeten 1. Lebensjahr ein 
uneingeschränkter Rechtsanspruch auf frühkindliche Förderung in einer 
Tageseinrichtung oder in Kindertagespflege. 
 
Die Bedarfsplanung obliegt den Kommunen. 
 
Derzeitiger Stand: 
Nach Rücksprache mit den beiden örtlichen Kita-Leiterinnen Frau Reinhardt 
(Kita Wurmberg) und Frau Djerdak (Kita Neubärental) ist davon auszugehen, 
dass es trotz der beiden zusätzlichen Betreuungsgruppen in der als 
Interimslösung errichteten Kita-Außenstelle „Im Steinernen Kreuz“ im 
kommenden Kindergartenjahr 2024/2025 im Ortsteil Wurmberg im Ü3-Bereich 
(Stand jetzt) eine Warteliste für acht Kinder geben wird. Zielsetzung muss 
selbstverständlich sein, für alle Kinder vom vollendeten dritten Lebensjahr bis 
zum Schuleintritt einen Kindergartenplatz zur Verfügung stellen zu können. 
Für Kinder unter drei Jahren wird es genügend Betreuungsplätze in den Kitas 
geben. 
 
Dank der Vereinbarung der Gemeinde Wurmberg mit dem Tagesmütter 
Enztal e.V. können zusätzlich auch noch Betreuungsplätze bei 
Tagespflegepersonen in Anspruch genommen werden: 
 

• Derzeit stehen im U3-Bereich 13 Betreuungsplätze bei den drei 
Tagespflegepersonen aus Wurmberg zur Verfügung (sechs Plätze frei, 
sieben durch auswärtige Kinder belegt). 

• Bei auswärtigen Tagespflegepersonen werden aktuell zwei U3-Kinder 
und ein Ü3-Kind aus Wurmberg betreut. 

• Im Ü3-Bereich wird derzeit ein Betreuungsplatz in Wurmberg angeboten, 
der auch belegt ist. 



 
Gemeinderat Felix Bechtle (NWV) regt an, in den Anschreiben an die 
Eltern/Erziehungsberechtigten zur Bedarfserhebung künftig auch die positiven 
Auswirkungen einer Umfragebeteiligung auf das Punktesystem im Rahmen 
des Aufnahmeverfahrens der Ev. Kirchengemeinde für die 
Kindertageseinrichtungen hinzuweisen.  
 
Beschluss: 
 
1. Die Ergebnisse der Bedarfserhebung zur Kindertagesbetreuung in 

Wurmberg und Neubärental werden zur Kenntnis genommen. 
 
Abstimmungsergebnis: 12 Ja-Stimme(n), 0 Gegenstimme(n), 0 Enthaltung(en) 
 
 
2. Der Gemeinderat beschließt die Bedarfsplanung für das Jahr 2024 und 

beauftragt die Verwaltung zur Vorlage beim Landratsamt Enzkreis – 
Jugendamt – als örtlichem Träger der Jugendhilfe. 

 
Abstimmungsergebnis: 12 Ja-Stimme(n), 0 Gegenstimme(n), 0 Enthaltung(en) 
 
 
Wahl des Gemeinderates am 9. Juni 2024 - Feststellungsbeschluss gem. § 29 Abs. 
5 Gemeindeordnung über das Vorliegen bzw. Nichtvorliegen von 
Hinderungsgründen für die gewählten Gemeinderäte 
 
Nach jeder regelmäßigen Wahl der Gemeinderäte muss der bisherige 
Gemeinderat feststellen, ob für die gewählten Gemeinderatsmitglieder 
Hinderungsgründe nach § 29 Abs. 5 der Gemeindeordnung für Baden-
Württemberg (GemO) vorliegen, welche dem Eintreten in das Ratsgremium 
entgegenstehen. Die Hinderungsgründe sind in § 29 Abs. 1 GemO 
abschließend geregelt: 
 
§ 29 Hinderungsgründe 
 
(1) Gemeinderäte können nicht sein 
 

1. a)  Beamte und Arbeitnehmer der Gemeinde, 
b) Beamte und Arbeitnehmer eines Gemeindeverwaltungsverbands, eines 

Nachbarschaftsverbands und eines Zweckverbands, dessen Mitglied die 
Gemeinde ist, sowie der erfüllenden Gemeinde einer vereinbarten 
Verwaltungsgemeinschaft, der die Gemeinde angehört, 

c) leitende Beamte und leitende Arbeitnehmer einer sonstigen Körperschaft 
des öffentlichen Rechts, wenn die Gemeinde in einem beschließenden 
Kollegialorgan der Körperschaft mehr als die Hälfte der Stimmen hat, oder 
eines Unternehmens in der Rechtsform des privaten Rechts, wenn die 
Gemeinde mit mehr als 50 vom Hundert an dem Unternehmen beteiligt ist, 
oder einer selbstständigen Kommunalanstalt der Gemeinde oder einer 
gemeinsamen selbstständigen Kommunalanstalt, an der die Gemeinde 
mit mehr als 50 vom Hundert beteiligt ist, 



d) Beamte und Arbeitnehmer einer Stiftung des öffentlichen Rechts, die von 
der Gemeinde verwaltet wird, 

 
2.    Beamte und Arbeitnehmer der Rechtsaufsichtsbehörde, der oberen und der 
obersten Rechtsaufsichtsbehörde, die unmittelbar mit der Ausübung der 
Rechtsaufsicht befasst sind, sowie leitende Beamte und leitende Arbeitnehmer der 
Gemeindeprüfungsanstalt. 

 
Satz 1 findet keine Anwendung auf Arbeitnehmer, die überwiegend körperliche 
Arbeit verrichten. 

 
Hinderungsgründe wären dem Landratsamt unter Benennung der 
Ersatzpersonen mitzuteilen. 
 
Die neu gewählten Gemeinderatsmitglieder sind: 
 

FWV NWV CDU 

Britsch, Michael Grausam, Jochen Weeber, Hartmut 

Jourdan, Daniel Bechtle, Felix Grommeck, Angela 

Beigel, Jonas Schaan, Dietmar Janke, Rudi 

Binder, Christian Ruf, Mike  

Weeber, Jule Sophie   

 
Nach Vorprüfung der Gemeindeverwaltung sind bei allen gewählten 
Gemeinderatsmitgliedern keine Hinderungsgründe ersichtlich. 
 
Beschluss: 
 
Der Gemeinderat stellt gem. § 29 Abs. 5 GemO fest, dass bei den am 9. Juni 
2024 gewählten Mitgliedern des neuen Gemeinderates keine 
Hinderungsgründe gem. § 29 Abs. 1 GemO vorliegen.  
 
Abstimmungsergebnis: 12 Ja-Stimme(n), 0 Gegenstimme(n), 0 Enthaltung(en) 
 
 
Verschiedenes 
 
Informationen der Verwaltung: 
 
50-jähriges Jubiläum des Kindergartens Neubärental 
Bürgermeister Teply verweist das Gremium auf die offizielle Einladung für den 
Gemeinderat zu den Feierlichkeiten des Kindergartens Neubärental im 
Rahmen des 50-jährigen Jubiläums, zu dem alle Gemeinderäte am 13. Juli 
2024 herzlich eingeladen sind. 
 
Reparatur Nahwärmeleitung/Straßenbeleuchtung Ochsenwegle 



Bürgermeister Teply informiert das Gremium, dass die Reparatur der 
beschädigten Nahwärmeleitung für Grundschule, Turn- und Festhalle, 
Kernzeit, Rathaus sowie Betreutes Wohnen in den Pfingstferien wie geplant 
erledigt werden konnte. 
Leider habe die von der SWP beauftragte Firma die zusätzlich vereinbarten 
Tiefbauarbeiten für die Reparatur eines beschädigten 
Straßenbeleuchtungskabels , nicht vorgenommen. Hierfür werde nun 
nochmals eine gesonderte Baumaßnahme erforderlich. 
 
Kommunaler Vollzugsdienst 
Der Bürgermeister geht auf die geplante interkommunale Zusammenarbeit 
beim kommunalen Vollzugsdienst ein. Laut Beschlusslage vom September 
2023 solle beim Vollzugsdienst ein Anteil von 43% für die Gemeinde Wurmberg 
angestrebt werden. 
Aktuell stelle sich die Situation so dar, dass lediglich die Gemeinden 
Mönsheim, Wiernsheim, Wimsheim und Wurmberg weiterhin Interesse an einer 
interkommunalen Lösung in diesem Aufgabenbereich hätten. Unter 
Federführung von Bürgermeister Matthias Enz (Gemeinde Wiernsheim) solle 
nun in Kürze das weitere Vorgehen besprochen werden. 
 
Kinderspielplatz in der Glasbronnenstraße gesperrt 
Wegen sicherheitsrelevanter Beschädigungen am großen Kletternetz des 
zentralen Spielgeräts ist der Kinderspielplatz in der Glasbronnenstraße in 
Neubärental bis auf weiteres gesperrt. Die benötigten Ersatzteile sind bestellt, 
haben aber laut Herstellerangaben acht Wochen Lieferzeit. 
 
Neu im Einwohnermelde-/Passamt: Online-Termin-Buchung 
Bürgermeister Teply gibt bekannt, dass die Bürgerinnen und Bürger ab sofort 
die Möglichkeit haben, Termine für das Einwohnermeldeamt online zu 
buchen. 
Daneben können Termine weiterhin auch telefonisch oder per E-Mail 
vereinbart werden. Die Online-Termin-Buchung biete folgende Vorteile: 

• Terminbuchung auch außerhalb der Öffnungszeiten möglich, 
• Terminstornierung über Bestätigungs-E-Mail möglich, 
• automatische Erinnerung an Ihre Termine per SMS oder E-Mail, 
• Informationen zur gebuchten Leistung per E-Mail. 

 
Personalengpässe beim Bauhof Heckengäu 
Weiterhin informiert Herr Teply das Gremium über die derzeitigen 
Personalengpässe beim Zweckverband Bauhof Heckengäu. Diese Woche sei 
knapp die Hälfte der Beschäftigten wegen Krankheit und Urlaub nicht im 
Dienst (davon zwei langfristig Erkrankte) und zwei langjährige Mitarbeiter 
gingen in den wohlverdienten Ruhestand. Aus diesem Grund dauere die 
Aufgabenerledigung in manchen Zuständigkeitsbereichen des Bauhofs 
derzeit etwas länger als gewohnt, wofür die Bürgerschaft um Verständnis 
gebeten werde. 
 
Künftige Nutzung des Jugendraums 



Letztlich geht Bürgermeister Teply noch auf den in der vergangenen 
Gemeinderatssitzung gefassten Beschluss zur Überlassung der Räumlichkeiten 
des Jugendraums in der Kelterstraße 4 an die Weizenfreunde 1516 Wurmberg 
e.V. ein.  
Aufgrund der Berichterstattung im Amtsblatt sei nunmehr im Namen mehrerer 
Eltern von Jugendlichen eine Mail mit einem Appell zum Erhalt des 
Jugendraumes an ihn gerichtet worden. Zum Vollzug des im Mai gefassten 
Beschlusses sei ja ohnehin noch über eine durch die Verwaltung noch zu 
erstellende Überlassungs- und Nutzungsvereinbarung durch den Gemeinderat 
zu beraten und ggf. zu beschließen. In diesem Zusammenhang solle dann 
auch über die jetzt eingegangenen Anregungen zum Erhalt des 
Jugendraumes gesprochen werden. 
 
 

 
Fragezeit der Einwohner 
 
Es werden keine Fragen von Einwohnern gestellt. 
 
 

 
Verabschiedung der ausscheidenden Gemeinderatsmitglieder 
 
Bürgermeister Jörg-Michael Teply führt aus, dass vorbehaltlich der 
rechtzeitigen Bestätigung der Rechtsgültigkeit der Gemeinderatswahl vom 9. 
Juni 2024 mit der heutigen Sitzung die Amtszeit des Gemeinderates zu Ende 
gehe. Das neu gewählte Gremium trete zu seiner konstituierenden Sitzung 
voraussichtlich am 25. Juli 2024 zusammen. 
 
Mit Zufriedenheit und auch mit Stolz könne der Gemeinderat auf das Erreichte 
in den vergangenen fünf Jahren blicken. Der Bürgermeister streift in einem 
kurzen Rückblick wesentliche Meilensteine, bei denen innerhalb der zu Ende 
gehenden Amtszeit des Gemeinderates das Ziel erreicht werden konnte, wie 
z.B.: 
 
• Aufnahme ins Landessanierungsprogramm „Ortsmitte II“  
• Bau der Fußwegverbindung zwischen Wurmberg und Neubärental 

entlang der Kreisstraße K 4570 
• Erschließung der Baugebiete „Banntor/Gasse II“ und „Quellenäcker II“  
• Bau eines Regenüberlaufbeckens mit Regenrückhaltebecken entlang des 

Talgrabens 
• Bau des Kreisverkehrsplatzes im Kreuzungsbereich Uhlandstraße, 

Wimsheimer Straße, Hofstättstraße durch das Land Baden-Württemberg  
 
Viele durch den Gemeinderat in den letzten fünf Jahren angestoßene 
Maßnahmen befänden sich zudem in der Umsetzung (z.B. Breitbandausbau, 
Kanalaufdimensionierung „Talwiesen“, interkommunale Zusammenarbeit in 
der Wasserversorgung) bzw. in der finalen Planungsphase (z.B. 
Rathaussanierung/-umbau, Sanierung/Umbau Kelterstraße 2, Baugebiet „Bei 
den Zeitelbäumen“, Ausbau Klosterwaldstraße). 
 



Der Bürgermeister: „Mein herzlicher Dank gilt Ihnen, sehr geehrte Herren des 
Gemeinderates, für die in den letzten fünf Jahren geleistete Arbeit, für Ihr 
kommunalpolitisches Engagement. Gemeinsam konnten wir wieder ein gutes 
Stück des „Wurmberger Weges“ gehen … mit sachorientierten 
Entscheidungsfindungen, konstruktiver Zusammenarbeit und einem guten 
Miteinander – und dies trotz der Corona-Pandemie mit all ihren 
Einschränkungen.“ 
 
Wenn der Gemeinderat voraussichtlich im Juli nunmehr erstmals in neuer 
Besetzung zusammenkomme, würden sechs Mitglieder und damit die Hälfte 
des bisherigen Gremiums nicht mehr dabei sein, so Teply weiter. Er habe die 
ehrenvolle Aufgabe, diese sechs Gemeinderatsmitglieder heute offiziell zu 
verabschieden. 
 
Mit sehr persönlichen Worten zu jedem einzelnen der ausscheidenden 
Personen verabschiedet Bürgermeister Teply daraufhin folgende 
Gemeinderatsmitglieder (in alphabetischer Reihenfolge): 
 

• Felix Beigel – FWV (1997 – 2024) 
• Karlheinz Binder – FWV (1999 – 2024) 
• Klaus Dihlmann – CDU (1994 – 2024) 
• Erwin Heger – NWV (1999 – 2004, 2009 – 2024) 
• Marcus Mauroschat – FWV (2014 – 2024) 
• Thomas Meeh – CDU (1994 – 2024) 

 
Er bedankt sich nochmals für das große ehrenamtliche Engagement sowie 
den unermüdlichen Einsatz in den vergangenen Jahren und wünscht für die 
Zukunft alles Gute. 
 

  




